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GOTTESDIENSTE – KIRCHLICHE VERANSTALTUNGEN IN ZÜRICH BIS ZUM 24. AUGUST

Online-Gottesdienste

Nächster OMG-Online-Gottesdienst am 3. Septem-
ber 2023 auf Tele Züri oder wann immer Sie mögen
auf Youtube, Facebook oder auf Website www.
reformiert-zuerich.ch.

Kirchen im Stadtzentrum
St. Anna und Lukas, So 10.00: Kapelle: Pfr. T.
Kappes, Gottesdienst.

Evangelisch-reformierte
Landeskirche
Kirchenkreis eins: Fr 18.30: Predigerkirche: kath.
Theologe Th. Münch, Märchenvesper V. 19.30: St.
Peter: Pfrn. P. Schwendimann, Gottesdienst, Mosaic
Band. So 9.30: Pfrundhaus: Pfrn. K. Rehmat und
kath. Theologe Th. Münch, Ökum. Gottesdienst.
10.00: Fraumünster: Pfr. J. Block, Gottesdienst.
10.00: Grossmünster: Pfr. M. Rüsch, Gottesdienst.
11.00: Predigerkirche: Pfrn. K. Rehmat und kath.
Theologe Th. Münch, Ökum. Gottesdienst. 17.00:
St. Peter: Pfr. M. Rüsch, Gottesdienst.

Kirchenkreis zwei: So 10.00: Alte Kirche
Wollishofen: Pfr. J. Baumgartner, Gottesdienst.
10.00: Kirche Leimbach: Pfrn. J. Sonego Mettner,
Gottesdienst.

Kirchenkreis drei: Fr 19.00: Andreaskirche: Pfrn.
A.-M. Helbling, FeierWerk-Gottesdienst. So 10.00:
Kirche Bühl: Pfr. Ch. Walser, Gottesdienst.

Kirchenkreis vier fünf: So 11.00: Johanneskirche:
Pfrn. L. Zumstein, Sommer-Gottesdienst.

Kirchenkreis sechs: So 10.00: Kirche Unter-
strass: Pfr. H. Kohler, Gottesdienst. 10.00:
Matthäuskirche: Pfr. P. Müller, Familiengottesdienst
zum Schulanfang.

Kirchenkreis sieben acht: So 10.00: Kirche
Balgrist: Pfrn. A. Niederhauser, Gottesdienst.
10.00: Kreuzkirche: Pfr. B. Büchi, Gottesdienst mit
Abendmahl.

Kirchenkreis neun: So 10.00: Alte Kirche
Albisrieden: Pfr. F. Schmid, Gottesdienst mit Taufe.
17.00: Kirchgemeindehaus Altstetten: Pfr. F. Cattani
und Team, ImPuls-Gottesdienst, parallel Kids Point.

Kirchenkreis zehn: So 10.00: Kirche Höngg: Pfrn.
D. Trinkner, Sommer-Gottesdienst mit Klein und
gross. 10.00: Kirche Oberengstringen: Pfrn. N.

Dürmüller, Gottesdienst.

Kirchenkreis elf: So 10.00: Kirche Unterdorf: Pfr.
M. Dietz, Gottesdienst. 10.00: Markuskirche: Pfr. U.
Niklaus, Gottesdienst.

Kirchenkreis zwölf: Fr 19.00: Kirche Saatlen: Pfr.
J. Dvoracek, Musikalischer Vesper-Gottesdienst.
So 10.00: Kirche Oerlikon: Pfrn. H. Kandal-Stiers-
tadt, Familien-Gottesdienst.

Chiesa evangelica di lingua italiana, So 10.00:
Zwinglihaus, Aemtlerstr. 23, Zürich: Past. H.
Anders, Culto. Eglise réformée française de
Zurich, So 10.00: Schanzengasse 25, 8001 Zürich,
Past. Ch. Kocher, Culte. Hirzenbach, So 10.00:
Stefanskirche: Pfr. F. Sorbara, Gottesdienst für
Gross und Chli. Witikon, Sa 10.30: Wiesliacher
oekas: Pfr. E. Bosshard-Nepustil, Gottesdienst. So
17.00: Neue Kirche: Pfr. Ch. Ammann, Gottesdienst.

Spitäler
Universitätsspital, So 10.15: Gottesdienst mit
Pfarrer Emanuel Graf.

Ökumenische Angebote
Bahnhofkirche, Gesprächszeit Kapelle:
Montag-Freitag, 7.00 - 19.00 Uhr, Samstag und
Sonntag 10.00 -16.00 Uhr; Weg-Wort: Montag-
Freitag, 7.00, 7.30, 8.00, 8.30 Uhr; Abendgebet:
18.45 bzw. 15.45 Uhr. Die Dargebotene Hand,
Tel. 143 / Tag und Nacht ist ein Gesprächspartner
für Sie bereit. EPI Kirche, So 10.00-10.45:
Gottesdienst mit Pfarrerin Daniela Jerusalem-Stu-
cki und stv. Organistin Esther Bollinger. Haltestille,
Do 12.15-12.35: Bahnhofstrasse: Musik, Stille und
Wort mit Thomas Münch Augustinerkirche
Münzplatz/Bahnhofstrasse. Internet- und
SMS-Seelsorge, www.seelsorge.net, Kostenlose
und anonyme seelsorgerische Beratung über E-Mail
(seelsorge@seelsorge.net) oder per SMS an 767
(normaler Handy-Tarif). Zürcher Telebibel, Tel.
044 252 22 22: Kurze biblische Besinnung für jeden
Tag.

Andere Kirchen
Anglican-Episcopal Church, St. Andrew’s
Church, Anglican-Episcopal Church, St Andrews
Church, Promenadengasse 9, 8001 Zürich Sunday :
09.00 Assistant Chaplain, the Revd Jackie Sellin,
Said Eucharist Sunday : 10.30 Assistant Chaplain,
the Revd Jackie Sellin, Sung Eucharist www.

standrewszurich.church. Evangelisch-Luther-
ische Kirche Zürich , So 10.00: Martin-Luther-Kir-
che: Pfrn. Dr. M. Werner, Gottesdienst. Gemeinde
für Christus, So 9.30: Gottesdienst. Gräbligasse
14, (Nähe Central); www.gfc.ch. International
Protestant Church of Zurich, So 11.30: French
Reformed Church, Schanzengasse 25, Morning
Worship; Methodist Church. 18.30: Methodist
Church, Promenadengasse 4, : Evening Worship,
every Sunday except the last Sunday of the month.
On the last Sunday of the month, the Evening
Worship is held in the French Reformed Church.

Katholisch Stadt Zürich
Allerheiligen, Fr 9.00: Eucharistiefeier. Sa 18.00:
Eucharistiefeier. So 10.00: Eucharistiefeier. Di
9.00: Eucharistiefeier. Do 8.25: Rosenkranz. 9.00:
Eucharistiefeier. Bruder Klaus, Sa 17.30:
Messfeier. So 10.00: Messfeier. 12.00: Magyar
Mise (ungarisch). Di 9.00: Messfeier. Fr 8.30:
Messfeier. Dreikönigen, So 11.00: Eucharistie-
feier. Erlöser, Sa 14.00: Gelegenheit für
seelsorgerisches Gespräch. 18.00: Eucharistiefeier.
So 10.00: Eucharistiefeier. Di 9.00: Wort-Gottes-
Feier mit Kommunion. Mi 18.00: Eucharistiefeier,
anschl. eucharistische Anbetung. Do 9.00:
Eucharistiefeier. Guthirt, Sa 18.00: Eucharistiefeier.
So 8.00: Kroaten Gottesdienst. 10.00: Eritreer
Gottesdienst. 10.00: Eucharistiefeier. 10.30:
Gottesdienst im Käferberg. 12.15: Kroaten
Gottesdienst. Di 18.30: Eucharistiefeier. Mi 9.00:
Eucharistiefeier. Do 8.30: Rosenkranzgebet. 9.00:
Wortgottesdienst. Heilig Geist, Sa 18.00:
Wortgottesdienst. So 10.00: Wortgottesdienst. Do
9.00: Wortgottesdienst vorgängig Rosenkranz
anschliessend Chilekafi. 17.00: Eucharistische
Anbetung. Heilig Kreuz, Sa 17.00: Beichtgelegen-
heit. 17.30: Eucharistiefeier. Aushilfe: Rudolf Hofer.
So 10.00: Eucharistiefeier. Aushilfe: Rudolf Hofer.
Mo 10.00: Wort-Gottes-Feier Alterszentrum
Grünau. 18.00: Eucharistische Anbetung «Zeit mit
Gott». Anschl. Fürbitte-Gebet für die Pfarrei. Di
8.00: Rosenkranzgebet. 8.30: Eucharistiefeier.
Aushilfe: Stephan Schmidt. Mi 18.00: Eucharisti-
sche Anbetung «Zeit mit Gott». Herz Jesu
Oerlikon, Fr 9.00: Eucharistiefeier. Sa 16.30-17.15:
Beichtgelegenheit. 17.30: Hl. Messe. So
8.30-9.15: Beichtgelegenheit. 9.30: Hl. Messe.
11.00: Hl. Messe mit Schultheksegnung, mit Kids
Church. Di 17.30-18.15: Eucharistische Anbetung

mit Beichtgelegenheit. 18.30: Eucharistiefeier. Mi
9.00: Eucharistiefeier. Do 17.30-18.15: Eucharisti-
sche Anbetung mit Beichtgelegenheit. 18.30: Hl.
Messe mit Gesängen aus Taizé. Herz Jesu
Wiedikon, Fr 8.00: Eucharistiefeier, Unterkirche.
Sa 8.00: Eucharistiefeier, Unterkirche. 17.00:
Eucharistiefeier, Unterkirche. So 8.00: Eucharistie-
feier, entfällt. 10.00: Eucharistiefeier, Unterkirche.
Di 19.00: Eucharistiefeier, Unterkirche. Do 9.00:
Eucharistiefeier, Unterkirche. 18.15: Gottesdienst,
Seniorama Burstwiese. Fr 8.00: Eucharistiefeier,
Unterkirche. Liebfrauenkirche, Sa 8.30:
Eucharistiefeier. 16.00-17.15: Beichtgelegenheit.
17.30: Eucharistiefeier. So 9.30: Eucharistiefeier.
11.30: Eucharistiefeier. 16.00: Eucharistiefeier.
20.00: Eucharistiefeier. Maria Krönung, Fr 18.15:
Anbetung. 19.30: Eucharistiefeier. Sa 18.00:
Eucharistiefeier entfällt (Gottesdienstordnung der
Sommerferien). So 11.00: Eucharistiefeier zum Fest
Maria Königin; Musik: Yuka Tsuboi, Violine; Andrea
Scarpa, Orgel. Di 9.15: Eucharistiefeier. Mi 9.15:
Eucharistiefeier. Do 8.45: Rosenkranz (Unterkirche).
9.15: Eucharistiefeier (Unterkirche). Maria
Lourdes, Fr 18.30: Abendmesse. Sa 8.00:
Messfeier. 18.00: Vorabendmesse. So 8.30:
Messfeier. 11.30: Messfeier. 16.00: Pilgermesse.
18.30: Englische Pilgermesse. Mo 9.30: Messfeier.
Di 7.00: Frühmesse. 9.30: Messfeier. Mi 18.30:
Abendmesse. Do 7.00: Frühmesse. 16.00:
Pilgermesse. Maria-Hilf, Fr 9.00-10.00: Eucharis-
tiefeier. Sa 18.00-19.00: Eucharistiefeier. So
10.00-11.00: Eucharistiefeier. Di 9.00-10.00:
Eucharistiefeier. St. Anton, Fr 8.30-9.00:
Eucharistiefeier (Krypta). Sa 16.30-17.30:
Eucharistiefeier. So 9.30-10.30: Eucharistiefeier.
Mo 8.30-9.00: Eucharistiefeier (Krypta). Di
8.30-9.00: Eucharistiefeier (Krypta). Mi 8.30-9.00:
Eucharistiefeier (Krypta). Do 8.30-9.00: Eucharistie-
feier (Krypta). St. Felix und Regula, So 9.30:
Eucharistiefeier. Mi 9.00: Kommunionfeier. St.
Franziskus, Sa 16.30: Beichtgelegenheit. 16.55:
Rosenkranz. 17.30: Eucharistiefeier. So 9.30:
Eucharistiefeier. 11.15: Eucharistiefeier. St.
Gallus, Sa 18.00: Eucharistiefeier, Aushilfe: Pfr.
Leo Wetli. So 9.30: Misa en español. 10.00:
Eucharistiefeier, Aushilfe: Pfr. Leo Wetli. 11.30:
Segensfeier zum Schulstart. Einladung an die
Kinder: Bring dein Kindergartentäschli, deinen
Schulthek mit. Di 9.00: Eucharistiefeier. Mi 8.25:
Rosenkranz. 9.00: Eucharistiefeier, Mittwochkaf-

fee. St. Josef, Sa 11.00: Tauffeier im Pfarreisaal.
18.00: Gottesdienst im Pfarreisaal. So 10.00:
Gottesdienst im Pfarreisaal. Di 19.30: Gottesdienst
im Pfarreisaal. Mi 10.15: Gottesdienst im
Gesundheitszentrum für das Alter Limmat. Do
13.50: Rosenkranz im Pfarreisaal. 14.30:
Gottesdienst im Pfarreisaal. Fr 9.00: Gottesdienst
im Pfarreisaal. St. Katharina, Fr 7.55: Rosenkranz.
8.30: Heilige Messe. Sa 17.30: Heilige Messe. So
10.00: Heilige Messe. 19.00: Hl. Messe. Di 7.55:
Rosenkranz. 8.30: Heilige Messe. Do 19.00:
Heilige Messe. St. Konrad, Sa 17.30: Gottesdienst
in der Kirche. So 10.00: Gottesdienst in der Kirche.
Di 9.30: Gottesdienst in der Kapelle. Do 8.20:
Rosenkranz in der Kapelle. 9.00: Gottesdienst in
der Kapelle. St. Martin, Sa 18.00-19.00:
Vorabendmesse mit Predigt. So 10.30-11.30:
Eucharistiefeier mit Predigt. St. Peter und Paul,
Sa 9.15: Eucharistiefeier. 16.30: Eucharistiefeier.
So 9.30: Eucharistiefeier. 17.30: Eucharistiefeier.
Mo 6.45: Eucharistiefeier. 9.15: Eucharistiefeier. Di
6.45: Eucharistiefeier. 9.15: Eucharistiefeier. 12.00:
Mittagsgebet. Mi 6.45: Eucharistiefeier. 9.15:
Eucharistiefeier. Do 6.45: Eucharistiefeier. 9.15:
Eucharistiefeier. Fr 6.45: Eucharistiefeier. 9.15:
Eucharistiefeier. St. Theresia, Sa 17.30:
Eucharistiefeier. So 10.00: Eucharistiefeier. Do
9.00: Eucharistiefeier. The English-Speaking
Catholic Mission, Sa 18.00: Saturday Vigil Mass
(Church). So 11.15: Holy Mass (Church).

Christkatholische Kirche
Augustinerkirche, So 10.00: Eucharistiefeier mit
Pfr. Bangerter. Mi 10.15: Altersheim Im Ris:
Eucharistiefeier mit Pfr. Bangerter. Do 12.15:
Haltestille Bahnhofstrasse, Stille umrahmt durch
Musik & Texte, mit A. Recinelli, Gitarre & Pfr.
Simpson, Wort. Christuskirche, Sa 12.00-14.00:
Offene Christuskirche. So 10.00: Eucharistiefeier
mit Pfrn. Handschuh. Mi 18.30: Abendmesse mit
Pfr. Bangerter. Weitere Informationen finden Sie
unter www.christkath-zuerich.ch. Kapelle St.
Michael, So 10.00: Gottesdienst mit Dkn.
Zimmermann.

Orthodoxe Kirchen
Griechisch-orthodoxe Kirchen
Ökumenisches Patriarchat Konstantinopel.
KG Hagios Dimitrios, Rousseaustr. 17, So 9.30:
Liturgie. Patriarchat von Moskau und der

ganzen Rus. Russische Orthodoxe Auferste-
hungskirche, Narzissenstr. 10, Fr 18.00:
Nachtwache. Sa Ende Preobrazenie. 10.00:
Liturgija. 17.00: Nachtwache. So 10.00: Liturgija.
Russisch-Orthodoxe Kirche (im Ausland), KG
Hl. Pokrov (Mariaschutz), Haldenbachstr. 2, Fr
17.15: Nachtwache, Vigil, Segnung der Brote. Sa
Preobrazenie. 10.00 Göttliche Liturgie, Segnung der
Früchte, Weintrauben und Äpfel. Patriarchat
Serbien, Pfarrei Hl. Dreifaltigkeit in Zürich,
christkatholische Elisabethenkirche, Elisabethenstr.
20, Fr 18.00: Akatist Bogorodici Trijerucici. Sa
Preobrazenje Gospodnje. 9.00: Sveta Liturgija.
17.00: Akatist Svetom Nektariju Eginskom. So 9.00:
Sveta Liturgija. Mo 9.00: Jutrenje. Pfarrei Maria
Himmelfahrt, Glattstegweg 91. Fr 18.00: Vecernje.
Sa Preobrazenje Gospodnje. 9.00: Sveta Liturgija.
17.00: Vecernje. So 6.30 und 9.00 Sveta Liturgija.
Rumänische Orthodoxe KG St. Nikolaus in
Zürich, St. Katharina, Wehntalerstr. 451, Krypta, Fr
17.30: Spovedanie. 18.30: Acatist. Sa 16.00
Spovedanie; 16.30: Parastas. 17.00 Vecernie. So
8.45 Utrenia. 10.00 Sfânta Liturghie. Orthodoxe
Kirche der Freien Rumänen Zürich/Nord-
schweiz, Mägenwil, Hauptstrasse 26, Sf. Calinic şi
Paisie Aghioritul. Sa 18.30: Vecernia. So 8.30:
Utrenia, Sf. Liturghie.

Orientalische Orthodoxe Kirchen
Syrianische Orthodoxe Kirche, Kloster St.
Avgin, Klosterstrasse 10, 6415 Arth (SZ), Fr 18.30:
Religionsunterricht für Kinder. So 10.00 Eucharistie-
feier. Koptische Orthodoxe Kirche Hll. Markus
und Mauritius, Im Stapfacker 18, Dietlikon, Mi
17.00: Abend-Messe. Fr 6.00: Morgen-Messe. Kop-
tische Orthodoxe Kirche Hll. Maria und
Verena, Rikoner Str. 8, 8310 Grafstal, Fr 6.00:
Morgenmesse. Sa 18.00: Vesper. So 9.00: Hl.
Messe. Mo 9.00: Hl. Messe. Äthiopische
Orthodoxe Tewahedo Kirche Debre Gennet
Qiddist Maryam So 9.00–12.00: Liturgie, Maria
Lourdes Church, Seebachstrasse 3. Äthiopische
Orthodoxe Tewahedo KG Kidest Ledeta Le
Mariam, Chilehuus Grünau, Bändlistr. 15. So 8.00:
Liturgie. Eritreische Orthodoxe KG, Kapelle St.
Petrus, Rheinstr. 53, 8424 Embrach. So 8.00:
Liturgie. Eritreische Orthodoxe Tewahedo KG
Medhanialem, Kirche auf der Egg, 8038
Zürich-Wollishofen. So 8.00: Qedase Liturgie.

* Abendmahl, ** Taufen.

BUNDESGERICHT

Aufseher kassiert Strafe
Der Fall Brian ist um ein Kapitel reicher

GIORGIO SCHERRER

Brian liegt auf dem Rücken. Ein Team
von sechs Männern hält ihn fest. Sie
versetzen ihm mit einer Elektroschock-
pistole einen Schlag, drehen ihn auf den
Bauch und legen ihm Handschellen
an. Es ist der Morgen des 11. Juli 2019
in der Justizvollzugsanstalt Lenzburg –
und was sich hier abspielt, wird noch
ein langes juristisches Nachspiel haben.
Ausgelöst hat die Eskalation der Häft-
ling Brian: Er spuckt die Männer an,
die ihn zwecks Verlegung der Kantons-
polizei übergeben sollen. Er nimmt eine
Kampfhaltung ein, versucht die Auf-
seher zu schlagen. Doch die sind ihm zu
sechst haushoch überlegen.

Während sie ihn überwältigen, ist
einer der Männer besonders aktiv. Zwei
Mal tritt er Brian, als dieser schon am
Boden liegt und von den anderen Auf-
sehern festgehalten wird. Später schlägt
er ihn noch zwei Mal mit der Faust
ins Gesicht. Das zweite Mal, als Brian
bereits vollständig gefesselt ist.Weil ihm
eine Spuckhaube übergezogen wurde,
sieht Brian diesen letzten Schlag nicht
kommen. Er hat keine Chance, ihm aus-
zuweichen.Was der Aufseher da im Juli
2019 tut, hätte er so nicht tun dürfen.
Darin waren sich in den vergangenen
Jahren die zuständigen Gerichtsinstan-
zen im Kanton Aargau einig. Nun hat
auch das Bundesgericht dieVerurteilung
des Wärters bestätigt und ihn des Amts-
missbrauchs für schuldig befunden.

Urteil mit Signalwirkung

Brian – einst bekannt geworden unter
dem Pseudonym «Carlos» – ist der wohl
bekannteste Häftling der Schweiz. Seit
er als Jugendlicher straffällig wurde,
ist seine Biografie geprägt von Zu-
sammenstössen mit der Justiz und von
deren unzimperlicher Behandlung ihm
gegenüber. Mehrfach wurde seine Be-
handlung auch gerichtlich kritisiert,
so etwa eine tagelange Fesselung in der
Psychiatrie als Jugendlicher oder sein
zeitweise drakonisches Haftregime
als Erwachsener.

Zurzeit befindet sich Brian in Sicher-
heitshaft im Gefängnis Zürich. Wegen
frühererAngriffe auf Gefängnispersonal
laufen zwei Verfahren gegen ihn. Deren
seltsames Timing – das zweite Verfah-
ren wurde genau rechtzeitig eröffnet, um

im Herbst 2022 eine gerichtlich verord-
nete Entlassung zu verhindern – hat
das Bundesgericht erst vor wenigen
Wochen kritisiert. Dass dasselbe Ge-
richt nun zum ersten Mal in diesem Fall
Brian auch einen Aufseher verurteilt,
hat durchaus Signalwirkung.

In seinem Urteil hält das Gericht
fest, dass die Intervention der sechs
Gefängnisangestellten zwar durch
Brians aggressives Verhalten ausgelöst
worden sei. Doch als es zu den ange-
klagten Gewaltakten – den zweiTritten
und zwei Schlägen – gekommen sei, sei
die Situation «bereits wieder deeska-
liert» gewesen. Die Gewalt könne da-
her weder als nötig noch als verhältnis-
mässig betrachtet werden, wie der Be-
schuldigte und sein Anwalt argumen-
tiert hatten. Brian sei den Schlägen
«wehrlos ausgeliefert» gewesen.

«Eine schwere Straftat»

Das Bundesgericht bestätigt damit das
vorinstanzliche Urteil gegen den Auf-
seher. Er wird zu einer bedingten Geld-
strafe von 90 Tagessätzen zu 210 Fran-
ken verurteilt und muss Brian 1000
Franken Genugtuung bezahlen. In sei-
ner Beschwerde an das Bundesgericht
hatten der Beschuldigte und sein An-
walt vor allem einen Formfehler durch
die Aargauer Behörden gerügt. Diese
hatten die Videoaufnahmen vom frag-
lichen Vorfall sichergestellt, indem sie
die Strafanstalt durchsuchen und die
Aufnahmen beschlagnahmen liessen.

Das war, wie das Bundesgericht be-
stätigt, nicht rechtmässig. Da die Jus-
tizvollzugsanstalt Lenzburg eine staat-
liche Behörde ist, hätten die Aargauer
Strafverfolger dasMaterial mittels eines
Rechtshilfebegehrens herausverlangen
müssen. Dass es die unrechtmässig be-
sorgten Aufnahmen dennoch als Be-
weismittel zulässt, hat einen simplen
Grund: Der Amtsmissbrauch des Voll-
zugsbeamten sei eine «schwere Straftat».
Das öffentliche Interesse an dessenAuf-
klärung sei deshalb höher als das Inter-
esse des Beschuldigten an der korrekten
Erhebung von Beweismitteln.

Damit ist Brian, über den meist als
Täter gesprochen wird, für einmal auch
höchstrichterlich bestätigt das Gegen-
teil: das Opfer eines Verbrechens.

Urteil 6B_1298/2022 vom 10. Juli 2023.

BEZIRKSGERICHT WINTERTHUR

Mittäter im Fall
der An-Nur-Moschee verurteilt
Ein 50-jähriger Algerier wird ausgeschafft

TOM FELBER

Das Bezirksgericht Winterthur hat am
Donnerstag in einem abgekürzten Ver-
fahren einen «Nachzügler» zu einem be-
kannten Winterthurer Justizfall verur-
teilt: Der 50-jährige Algerier hatte am
22. November 2016 an den Freiheits-
beraubungen undDrohungen in der frü-
heren An-Nur-Moschee mitgewirkt. Er
lebte inzwischen in Frankreich, konnte
erst im Mai dieses Jahres verhaftet wer-
den und war – im Gegensatz zu vielen
seiner früher verurteilten Mitbeschul-
digten – vollumfänglich geständig.

Der Mann, der sich ab dem 1.Mai
dieses Jahres in Haft befand und in
Handschellen von der Polizei in den
Gerichtssaal geführt wurde, hatte einen
Urteilsvorschlag mit einer bedingten
Freiheitsstrafe von 12 Monaten bei
einer Probezeit von 3 Jahren unterAn-
rechnung der erstandenen Haft akzep-
tiert. Zudem war er mit einem Landes-
verweis von 7 Jahren einverstanden,
wonach er im Gerichtssaal nochmals
explizit gefragt wurde. Die Ausschrei-
bung des Landesverweises im Schen-
gener Informationssystem wird aber
nicht angeordnet.

Gezwungen, Geld zu schlucken

Im Oktober 2021 hatte das Zürcher
Obergericht bei sämtlichen Urteilen
gegen seine Mitbeschuldigten auf Lan-
desverweise verzichtet. Der Algerier
lebt jedoch seit Jahren mit seiner zwei-
ten Ehefrau und einer gültigen Auf-
enthaltsbewilligung in Strassburg und
arbeitet dort als Gärtner, wie er im Pro-
zess bestätigt. Seine erste von ihm ge-
schiedene Schweizer Ehefrau und ein
erwachsener Sohn leben nach wie vor
in der Schweiz.

Zum Zeitpunkt der Verfahren
gegen seine Mitbeschuldigten war der
Mann unbekannten Aufenthalts. Zu-
sammen mit dem Urteil verfügten die
Winterthurer Richter auch seine sofor-
tige Entlassung aus der Sicherheitshaft.
Er wird ans Migrationsamt übergeben
und ausgeschafft.

Einmal mehr ging es im Prozess
um die Geschehnisse vom Abend des
22. November 2016 in der inzwischen
geschlossenen Winterthurer An-Nur-
Moschee. Damals war kurz nach 19
Uhr 30 bei einem Polizisten eine Nach-
richt mit einem Notruf eingegangen.
Sie stammte von einem Gläubigen aus
Nordafrika, der sich in der Toilette des
Gebetshauses eingeschlossen hatte. In
der Nachricht hiess es: «Dringend Win-
terthur Moschee Bitte. Dringend. Sie
wollen meinen Freund töten.»

Die Polizei traf allerdings erst
rund eineinhalb Stunden später in
der Moschee ein, die damals als Treff-
punkt für Männer aus der islamis-
tischen Szene galt. Während dieser
Zeit sollen mehrere Täter zwei Gläu-
bige aus Nordafrika festgehalten, be-
droht und misshandelt haben. Sie hat-
ten ihre Opfer als vermeintliche Spione
und Informanten des Journalisten Kurt
Pelda «enttarnt», der zuvor immer
wieder detailliert über Vorgänge in
der Moschee berichtet hatte.

Die Täter stellten die zwei ver-
meintlichen Spitzel zur Rede, nachdem
sie einen der beiden beim Fotografie-
ren mit dem Handy erwischt hatten. Sie
nahmen ihm das Handy ab, bedräng-
ten ihn, schlugen ihm auf den Kopf, be-
spuckten ihn und bedrohten ihn mit
dem Tod. Einer der Männer packte
ein Opfer am Unterkiefer und drückte
ihm eine Zehnernote in den Mund.Mit
dem Vorwurf, er habe seine Religion
für Geld verkauft, wurde der Mann ge-
zwungen, die Note zu schlucken.

Später trafen auch der Imam der
Moschee und der Vorsitzende des An-
Nur-Kulturvereins in der Moschee ein
und stellten die angeblichen Spione in
einem Büro zur Rede.

Im Oktober 2021 sprach das Zür-
cher Obergericht sechs der neun An-
geklagten schuldig. Es verurteilte sie zu
bedingten Freiheitsstrafen von 12 bis
19 Monaten. Ausserdem verhängte es
bedingte Geldstrafen. Die Richter ver-
urteilten die Beschuldigten unterschied-
lich wegen Freiheitsberaubung, Nöti-
gung, Beschimpfung oder Drohung,

zum Teil auch nur als Gehilfen. Drei
der Angeklagten wurden freigespro-
chen. Ein weiterer, zur Tatzeit minder-
jähriger Beschuldigter wurde in einem
Jugendstrafverfahren beurteilt.

Im Fall des 50-jährigen Algeriers
haben sich die Staatsanwaltschaft und
die Verteidigung im Vorfeld auf einen
Deal mit einem Urteilsvorschlag ge-
einigt, der vom Bezirksgericht Win-
terthur auch gutgeheissen wurde. Das
Urteil lautet auf mehrfache Freiheits-
beraubung, Gehilfenschaft zu Drohung
und mehrfache Gehilfenschaft zu Nöti-
gung. Damit hat der Beschuldigte alles,
was in seiner elfseitigen Anklage steht,
zugegeben und bestätigte dies auch auf
Nachfrage zu den einzelnen Punkten
nochmals vor Gericht.

Der «Spitzel» erlitt Todesangst

Er wurde wegen Gehilfenschaft zu
Drohung verurteilt, weil er während
der Todesdrohungen anwesend war.
Ihm sei klar gewesen, dass er durch
seine Anwesenheit und die zahlen-
mässige Überlegenheit der Gruppe die
Drohungen fördern und seine Mitbe-
schuldigten in ihrem Tatentschluss be-
stärken würde. Das Opfer habe Todes-
angst gehabt.

Für die Freiheitsberaubungen der
beiden Opfer wurde er als Mittäter ver-
urteilt. Die Türe zur Moschee sei ver-
schlossen worden, und er habe als Teil
der Gruppe verhindert, dass sich die
Opfer hätten entfernen können. Er
sei auch Teil der Gruppe gewesen, die
vor der Bürotüre gewartet und laut
geschrien habe. Er sei dabei jeweils
mit dem Handeln seiner Mittäter ein-
verstanden gewesen.

Wegen Gehilfenschaft zu Nötigung
erfolgte das Urteil, weil der Beschul-
digte anwesend war, als das eine Opfer
zum Schlucken der Zehnernote gezwun-
gen wurde und als dem anderen Op-
fer das Handy abgenommen und nach
Daten durchforstet wurde.

Urteil DH230 036 vom 17. 8. 2023, noch
nicht rechtskräftig.
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Offener Brief gegen Sexismus und Übergriffe
Über hundert Schachspielerinnen – unter ihnen eine der besten Schweizerinnen – klagen das Verhalten von männlichen Kollegen an

DENNIS HOFFMEYER

«Du lenkst die Männer mit deinen Rei-
zen ab. Man sollte dich deshalb aus dem
Schachklub ausschliessen.»

«Wir haben uns vorgestellt, mit dir
später Gruppensex zu haben.»

«Du würdest sie besser durchficken,
als sie im Schach zu trainieren.»

Diese und andere sexistischen Sprü-
che sagten erwachsene Schachspie-
ler zu oder über Lena Georgescu. Sie
wurden ihr teilweise nach Turnieren
direkt ins Gesicht gesagt, oder ihr Klub
wurde mit diesen Anliegen kontak-
tiert. Damals war sie noch minderjährig.
Heute ist die 23-Jährige eine der bes-
ten Schweizer Schachspielerinnen. Vor
knapp zwei Wochen hat sie einen offe-
nen Brief mitunterzeichnet, in dem sich
über 100 Frauen aus der Schachwelt
gegen Sexismus und sexuelle Über-
griffe durch Kollegen wehren: Anma-
che, Missbrauch und Vergewaltigungen.
Die Schachwelt hat offenbar ein Pro-
blem – übergriffige Männer.

«Wir, Schachspielerinnen, Trainerin-
nen, Schiedsrichterinnen und Manage-
rinnen, haben sexistische oder sexuelle
Gewalt durch Schachspieler, Trainer,
Schiedsrichter oder Manager erlebt.» So
beginnt der offene Brief mit dem Titel
«Wir, Schachspielerinnen». Die Initiative
geht auf 14 französische Schachspiele-
rinnen zurück und hat eine internatio-
nale Vorgeschichte. Zu Beginn des Jah-
res hat die Grossmeisterin und ehema-
lige beste amerikanische Spielerin, Jen-
nifer Shahade, dem costa-ricanischen
Grossmeister Alejandro Ramírez sexu-
elles Fehlverhalten vorgeworfen. Im
«Wall Street Journal» wurde Ramírez
von acht weiteren Frauen beschuldigt.
Er sei körperlich aggressiv geworden,
habe sie ohne ihre Zustimmung geküsst
und betatscht. Drei dieser Frauen waren
zum Zeitpunkt der angeblichen Vorfälle
unter 18 Jahre alt. Eine gab an, Ramírez
habe ihr Wodka zu trinken gegeben, be-
vor er sie zum Oralsex gezwungen habe.
Der amerikanische Schachverband hat
Ramírez daraufhin ausgeschlossen.

Kinder gegen Erwachsene

Ein Einzelfall ist Ramírez in der Schach-
welt offenbar nicht. Auch der französi-
sche Schachtrainer Dominique Bel-

licou hat laut Recherchen der Zei-
tung «L’Équipe» eine Schülerin zwi-
schen dem achten und dem dreizehnten
Lebensjahr mehrmals vergewaltigt und
sich an mindestens vier weiteren Mäd-
chen vergangen. Bellicou ist mittlerweile
in Haft. Sein Fall hat dazu beigetragen,
dass in Frankreich strengere Sicherheits-
auflagen für Schachtrainer von Minder-
jährigen gelten. Solche Fälle sind Geor-
gescu in der Schweiz nicht bekannt.
Dennoch gehe es um mehr als nur miss-
ratene Flirtversuche. Frauen würden be-
lästigt und diskriminiert.

Wieso werden etliche junge Mäd-
chen im Schach verbal erniedrigt?
Wieso kommt es in einem Sport ohne
Körperkontakt zu Übergriffen? Wieso
ist Schach so anfällig für sexistische
Sprüche? Georgescu sagt: «Das hat
auch mit dem Missverhältnis der bei-
den Geschlechter zu tun.An einem Tur-

nier mit 100 Personen bin ich oft die
einzige Frau.» In kaum einem anderen
organisierten Sport herrscht ein solch
krasses Missverhältnis. Im Erwachse-
nenalter kommen auf eine Turnierspie-
lerin 15 Männer.

Eine weitere Eigenheit von Schach:
Kinder und Erwachsene können gegen-
einander spielen. Ein Mindestalter gibt
es nicht. Es kann durchaus vorkommen,
dass eine 15-Jährige an einem Turnier
gegen einen 50-jährigen Mann spielt.

Männer in Machtpositionen

Georgescu spricht von einem struktu-
rellen Problem, wenn es um Sexismus
im Schach geht. Einem Problem auf
höchster Verbandsebene. Der Weltver-
band Fide habe Leute in Machtpositio-
nen, denen unter anderem in den sozia-
len Netzwerken unangemessenes Ver-

halten gegenüber Frauen vorgeworfen
werde. Strafrechtliche Verfahren laufen
jedoch gegen niemanden.

Und was sagt die Fide zum offenen
Brief? Sie hat lange geschwiegen. Auch
auf verschiedene Medienanfragen hat sie
nicht reagiert, bis zum letzten Wochen-
ende. Nun hat die Fide eine Stellung-
nahme veröffentlicht, sie schreibt, man
lehne entschieden jegliches Verhal-
ten und Handeln ab, das auf Sexismus
basiere, einschliesslich jeglicher Form
von Missbrauch. «Selbst wenn nur eine
Frau Missbrauch erlebt, ist es eine zu
viel.» Weiter schreibt die Fide: «Auch wir
glauben an die Macht der Schachfami-
lie. Gemeinsam können wir die Kultur
verbessern und unsere Schachgemein-
schaft zu einem sicheren, respektvollen
und freundlichen Ort für alle machen.»

Die deutsche Schachspielerin Lilli
Hahn arbeitet im europäischen Schach-

verband in der Kommission für Frauen
im Schach. Auch sie hat den offenen
Brief unterschrieben. Beim Weltschach-
verband ortet sie beim Thema Sexis-
mus weiterhin viel Potenzial. Das State-
ment sei nicht mehr als ein allererster
Schritt. Hahn sagt: «Es sollte viel mehr
getan werden.Wir müssen die Spielerin-
nen auch mehr fördern. Und in den Vor-
standspositionen der Verbände braucht
es mehr Frauen.»

Sexangebote über Twitch

Hahn hat mit zehn Jahren angefangen,
Schach zu spielen. Jetzt ist sie 30 Jahre
alt, und auch sie musste sexistische Er-
fahrungen machen. Hahn sagt: «Auch
im Online-Bereich ist während Corona
einiges vorgefallen.» Hahn spricht von
normalen Schachplattformen wie Li-

chess sowie Schach-Streams auf der
Plattform Twitch. Dort reiche ein weib-
licher Nutzername für den Eingang un-
angebrachter Nachrichten. Der kana-
dischen Schachspielerin Liz Orlova ist
aber weitaus mehr passiert.

Orlova hat über Twitch Schachunter-
richt gegeben, das ist in der Branche
nichts Unübliches. Mit der Zeit haben
sich mehr und mehr unbekannte Män-
ner mit Sexangeboten bei ihr gemeldet.
Der Grund: Ein englischer Fan hatte mit
ihrem Namen und ihren Fotos Profile
auf Pornoseiten angelegt. Aus Rache,
weil er in ihrem Stream wegen sexisti-
scher Kommentare blockiert wurde.

«Schach als Spiel der Sexisten»: Das
schrieb die «Frankfurter Allgemeine
Zeitung» im Oktober 2021. Zwar über-
schreitet nur ein Bruchteil der Män-
ner in diesem Sport Grenzen, aber das
Schach hat ein Sexismus-Problem.

Auch die Schweizerin Lena Georgescu machte Erfahrungen mit sexistischen Sprüchen. IMAGO

Nicht alle haben das Zeug zum Abenteurer
Das Schweizer Ultracycling-Rennen Tortour findet zum 15. Mal statt – neben den 1000 Nonstop-Kilometern gibt es längst auch Formate für Einsteiger

EVA BREITENSTEIN

Einmal richtig an die Grenzen kom-
men? Als Team eine Herausforderung
meistern? Oder sich mit Miguel Indu-
rain messen? Wer dieser Tage irgendwo
in der Schweiz auf einer Tortour-Strecke
Velo fährt, den treiben die unterschied-
lichsten Beweggründe an.

Als die Tortour 2009 zum ersten Mal
durch die Schweiz rollte, war das Ul-
tracycling eine Randdisziplin für eine
Handvoll Verrückte. 100 starteten,
«nicht viele kamen ins Ziel», erinnert
sich Joko Vogel. Der 54-Jährige brachte
die Idee gemeinsam mit Kollegen aus
den USA in die Schweiz, nachdem er
als Helfer am Race across America da-
bei gewesen war, dem wohl bekanntes-
ten Ultracycling-Rennen der Welt.

Und so organisierte Vogel mit den
anderen Gründungsmitgliedern die
erste Tortour, 1000 Kilometer rund um
die Schweiz, nonstop. Das bedeutet:
zwei Nächte durchfahren, Alpenpässe
mit Stirnlampe, allein in Regen oder
Hitze, rund 35 Stunden im Sattel für die
Schnellsten. Eine Tortur eben.

«Ultra» ab 200 Kilometern

Die Königsdisziplin ist geblieben, doch
heute richtet sich das Rennen nicht
mehr nur an hartgesottene Solo-Artis-
ten. Es gibt kürzere Strecken (500 oder

250 Kilometer) oder die Regel, dass in
den Gruppen nicht mehr abgewechselt
wird, sondern immer mindestens zwei
Mitglieder gleichzeitig fahren – das hilft
dem Teamgedanken. Und an der neuen
Tortour Myself fährt man eine 50-Kilo-
meter-Runde so oft, wie man innerhalb
von 24, 12 oder 9 Stunden möchte oder
kann – ein sanfter, kontrollierter Ein-
stieg in die Szene, der auf grosses Inter-
esse gestossen ist.

«95 Prozent der Teilnehmer wol-
len ein cooles Erlebnis», sagt Joko Vo-
gel. «Der Abenteuergedanke ist wichti-
ger geworden als das Gewinnen.» Vor
allem dank den Teamkategorien bewegt
sich die Teilnehmerzahl um die 500; solo
nahmen die 1000er-Strecke in diesem
Jahr bloss 13 Fahrer und 3 Fahrerinnen
unter die Räder.

Neu sind Ultrarennen nicht. Paris–
Brest–Paris, 1200 Kilometer lang, gibt
es mit Unterbrüchen seit 1891, das Race
across America immerhin seit 1982.
Doch in den vergangenen Jahren ist das
Angebot an solchen Abenteuern in die
Höhe geschnellt – und wurde gleich-
zeitig für die Breite adaptiert. Knapp
600 Events mit Strecken von 250 Kilo-
metern oder mehr («Ultra» darf man
sich ab 200 Kilometern nennen) sind auf
der Website cycloworld.cc für den Zeit-
raum zwischen August 2023 und August
2024 weltweit zu finden, die meisten da-
von in den USA und Europa.

Doch auch im Rest der Welt gibt es
Nonstop-Highlights: Etwa das Silk Road
Mountain Race in Kirgistan oder das Yak
Attack in Nepal, das fast bis 5500 Meter
hinaufgeht. Es gibt Rennen am Kap der
Guten Hoffnung, im Outback von Austra-
lien sowie das Yukon Arctic Ultra auf Fat-
bikes im kanadischen Winter. Oder, wer
es lustig mag, Dead Ends and Cakes in
der Schweiz, wo man bei jedem der fünf
Checkpoints ein Stück Kuchen bekommt.
Viele Events sind erst in den vergangenen
zehn Jahren entstanden.

Dabei unterscheiden sich die Ange-
bote nicht nur beim Velotyp, sondern
auch beim Format. Manche sind Ren-
nen mit Rangliste, andere haben bloss
ein Zeitlimit. Es gibt solche mit Verpfle-
gung und Unterstützung, bei anderen
sind die Teilnehmer für Gepäcktrans-
port, Übernachtungen und Reparaturen
selber verantwortlich, Helferfahrzeuge
sind nicht erlaubt.

Die sogenannte Unsupported-Katego-
rie boomt, analog zu den Verkaufszahlen
der Gravelvelos und dem aufkommenden
Bikepacking. Allerdings sind die Anfor-
derungen für diese Mehrtages-Events mit
wenig Schlaf und in unwirtlichen Gegen-
den so extrem, dass sie wohl nie die grosse
Masse anziehen werden.

Weshalb lotet der Mensch so gerne
Grenzen aus? Gemäss dem Sportpsycho-
logen Alexander Scherz zeigen Unter-
suchungen, dass es nicht nur die Suche

nach dem Kick, nach intensiven Reizen
ist. «Auch die bewusste Auseinander-
setzung mit Angst und ihrer Kontrolle, die
Steigerung des Selbstwerts und des Iden-
titätsgefühls spielen bei den persönlichen
Motiven eine Rolle», sagt der 51-Jährige,
der selber als Ultraläufer schon einige der
härtesten Rennen der Welt bestritten hat.

Ebenso könne der Wunsch, aus einem
überzivilisierten Leben auszubrechen
und etwas Aussergewöhnliches zu er-
leben, ein Beweggrund sein. «Es geht
darum, die Kompetenz wiederzuerlan-
gen, sich Erlebnisse den eigenen Fähig-
keiten entsprechend zu erarbeiten.»

Für diese Theorie spricht, dass sich
an den Ultraevents in der Natur bei wei-
tem nicht nur Überlebenskünstler mit
einem Flair fürs Campen treffen. Und an
der Tortour ist die Liste der CEO in den
Startfeldern lang, «wir haben wohl den
teuersten Fuhrpark des Radsports», sagt
Joko Vogel augenzwinkernd.

Ein Gemeinschaftserlebnis

Trotzdem werden nicht alle Hobby-Güm-
meler zu Ultra-Athleten. «Manche Per-
sonen haben ein starkes Bedürfnis nach
neuen Empfindungen und Erfahrungen»,
sagt Scherz. Die Sportpsychologie spricht
diesbezüglich von «sensation seekers».
Demgegenüber halten andere Menschen
eher an Altbekanntem fest und vermei-
den neue Erfahrungen.

Um diese Klientel anzusprechen,
ergänzen viele Veranstalter ihr Ange-
bot mit kürzeren Strecken. Die Hemm-
schwelle senken, so nennt es Vogel. Die
Tortour-Veranstalter sind zudem auf
den Gravel-Zug aufgesprungen, der er-
lebnisbezogene Event stösst dabei auf
mehr Interesse als das Rennen. Der
200-Kilometer-Ride ohne Rangliste
war dieses Jahr so schnell ausgebucht,
dass die Organisatoren zusätzliche Start-
plätze schufen. Die Fahrt von Adelbo-
den nach Zürich wird als Rundum-Paket
verkauft. Der Transport für Mensch und
Velo zum Startort ist organisiert, am
Abend vorher gibt es eine Übernach-
tung und Wellness im Viersternehotel,
die Tour wird in verschiedenen Stärke-
klassen angeboten. Bloss fahren muss
man noch selber.

Und was war das nun mit Miguel
Indurain? Der fünffache Tour-de-
France-Sieger aus Spanien bestreitet in
diesem Jahr zum dritten Mal die Tor-
tour, die 500 Kilometer in einem Sech-
serteam.Als das bekanntwurde, stiegen
die Meldezahlen für diese Kategorie
sofort. Denn sosehr die Steigerung des
Selbstwerts oder ein Gruppenerleb-
nis lockt – sobald man sich mit einem
der erfolgreichsten Radfahrer der Ge-
schichte messen kann, dringt beim
Radsportverrückten doch der banalste
aller Beweggründe durch: schneller
sein als die anderen.

Es kann durchaus
vorkommen, dass eine
15-Jährige an einem
Turnier gegen einen
50-jährigen Mann spielt.


